
Vorwort 

Die organisationale Reputation als umfassende, verhaltensrelevante Bewertung einer Organi-

sation durch ihre Stakeholder hat im Laufe der letzten Jahrzehnte sowohl innerhalb der wis-

senschaftlichen Forschung als auch für die Unternehmenspraxis deutlich an Bedeutung ge-

wonnen. Dies ist unter anderem auf die zahlreichen positiven Effekte zurückzuführen, mit de-

nen eine starke Reputation in Verbindung gebracht wird und welche von erleichterter Mitar-

beitergewinnung und -bindung über verringerte Kapitalkosten bis hin zu erhöhtem Nachfra-

gervertrauen reichen. 

Trotz des unumstrittenen Erfolgspotenzials positiver Reputation ist jedoch zu beobachten, 

dass sich die Durchdringung dieses Themenkomplexes bislang primär auf den „For-Profit“-

Bereich beschränkte. Gemeinnützig geprägte Bereiche wie der Sozialsektor dagegen bilden 

kaum den Gegenstand wissenschaftlichen Interesses. Vor diesem Hintergrund geht die vorlie-

gende Arbeit der Frage nach, auf welche Weise organisationale Reputation im Kontext sozia-

ler Dienstleistungen entsteht und wirkt. Dies geschieht auf Basis eines konzeptionellen Mo-

dells zu den nachfragerbezogenen Determinanten und Effekten positiver Reputation und sei-

ner empirischen Überprüfung am Beispiel der institutionalisierten Kleinkind- und Altenbe-

treuung. Die Ergebnisse erlauben einen ersten Einblick in die Wirkungszusammenhänge in 

diesem Bereich und bieten darüber hinaus Anknüpfungspunkte für ein zielgerichtetes Reputa-

tionsmanagement innerhalb des deutschen Sozialsektors. 
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